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So vermasselt der Miiller Tauben die Tour

Die Peldemiihle in Wittmund startet in die neue Saison - Erst geht es ans Putzen, dann ist Zeit, dass sich was dreht

Susamne Ullrich

witTBuME - Hier war nur
win kleines Loch - aber es
har gerelchr®, swellt Dieter
Behrens fest. Die Koppe der
Peldemiihle Wittmund st
aufgrand  dieses  Schlupd-
lochs 2u einem arcraktiven
Flatz fiir den MNesthau von
Tauben und Krihen gewor
dem. Die aber haben im In-
neren einer Mikle michis s
suchen, [her 'Fr-.‘iwi'll::gf FiLl-
ler oustzt @i Lochblech, um
den Visgelin die Tous ma ver
masseln In gur 14 Metem
Hohe setzt er alles daran,
die Bappe des historischen
Bauwerks wheder gegen tie-
rische Eindringlinge abeusi-
chern.

Gianther Meidenbaver
und Uwe Hilnech unterstile-
wen ihin dabei. Es ist eng, Sie
miissen bei jeder Bewegung
die Kiiple einmichen und ge-
nau aufpassen, wolin sle of-
nen Futh nach dem anderen
scteen. Dies wt ein Bereich
der Midhle, den Besuclwer wie
w sehen belommen. Die
steile Treppe und der weni
g Raum sind  denjenigen
vorbehalten, die her oben
nach dem Rechren sehen,
Denjenigen, die sich genan
mit der Mechanik der Miihkle
guskenmen. Denn hier oben
konm es durchnus g:F:lhrIi;h
werden, wenn Kappe oder
Flikgel in Bewegung sind.

Dvie Peldemiihle,
die gar keine ist

An der Esenser Sarafe in
Wittmund [Fuft der Frith
jahrsputz, Von der insge-
samt 16,5 Meter hoben Kap-
pe iz mum Boden soll die
alte Miihbs wisder in nevem
Glang erstrahlen. Denn ab
sofoet immer mittwochs um
14,50 Uhr werden hier wic
der Giste zu Flihrungen
emplangen und im Mihlen
cafié werkistigr., An den mo
natlichen Backiagen werden
Unmengen frisch gebacke-
ner Brote werkault. Es kst
wieder Zeir, dass slch was
drehe: Dhe Flitgel der Pelde
miihle, Jdie egentlich gar
kelne lar, werden Jdanm wrie-
der r:-g«:lrnuﬁlg im <den Wind
gedreht. Der Peldegang mum
Schdlen vom Graupen ist je-
doch Hngst nicht mehr vor
handen, Smodessen wurden
hier einst zwei Mahlginge
einpebaut.

Wizl Flatz st in der Kappe michi: Glnther Meidenbauer {links) und Uswe Hansch sind bern Frihjahrsputz dennoch bester Lane und
vidber Vorlreude aud die beginnerde Sasan

JTHe Mihle ist 285 Jalwre
ah - und funkxicnlert
noch®, sagt Behrens | Wer
sind der einzige einstdickige,
woll fanktiensfihige  Gale-
richedllindsr™  Behrens st
seit 2022 Frefwilliger Miiller,
ebensn wie Heribert Miing-
rermiann und Friedrich Fans-
ser, Hinsch und Meiden-
bawer warten unterdessen
geapannt daraufl, wann &g
thre  Aushildung beginnen
kiinnen. Beim Friihjahrsputz
packen sie dennoch mit an.
Generell sel hier pode el
fende Hand  willkommen,
unterstreicht Uwe Hiinsch,
Vor allem jiangere Akuive
wilkden dem erwa 135 Mic-
g'li..hjul' starken Firdersersin
Feldemiihle Wittmund gat
bekommen, denn wie in vie-
lem anderen Vereinen ist das
Murchschmissaler auch
hier hoch. Jede Stunde
Mithilfe jer gur”

Offene Miihle, Backtage
und Miihlencafe

Fs braucht cine grofe Zahl
Fhrenamitlicher, wm  die
1741 erbaite Mihle am
Laufen und damit am Leben
w1 halren, Ohne  Miiller
gibt es keinen Miihlenbe
trich. Ohne Miller hiiten
wir keine Mihle®, sielly Jo
hann Thoen fest, Er ist der
Vorsitzende des Firdérver
e, Bein Onbkel Jolsann 1h-

Eri arbeicen auf der Galerie befindet sich Dieter Eshinens auf glei
cher Hike mit dén umiiegenden Dachern der YWiohnbduser

nen {19268-2004% hatte Jdas
wirtmundes  Walrzeichen
1974 gul:uul"l und saniert,
um es fiir dse Machwelt o
erhalten. Seither  bemiht
sich die Familie Thnen um
den Erhale der Miihle, Seine
Kinder Ulla und Praf Dr.
Hana-Fiirgen Thaen griinde
ten daEn 2006 die Johann
uned-Helene-Thnen-Stiftung.

Doch choe die vicken Eh-
renamilichen  gehr  hier
nichts, Wt wenn die I-1i|gc'|
sich drehen und die histon
sche Technik genutzr wird,
hiat ke Mithle e Bobuanfr,
Meben den freiwilligen Mill-
lern, die Fihrungen durch
die Midhde anbieten und thre
Funktinmsweise  erkBren,
sind dn die BEdcker und dee
Mihlenfraven. Fohain Ih
net:  Der Zusamunenlialt m

Werein ist immer schin 2w
sehen.” Lererers werkaufen
micht mar an den monatl-
chen Backtagen das von den
Biickern im Backhaus gebs-
ckene Bror, sie unterhalten
zudem das Mlhlencafé, In
der Bemise pibt es mise
wicha und auf Anmeldung
Buchen, Tome und Tee,

Wi ein 285 Jahre altes
Ridchen Ins andere greift

pimmer dret oder vier Frme
en backen”, erzdhlt Kann
Hingch, wihrend sle Jdie
historschen Fenster puter,
Die  Miihlenfrouen  sind
beim Frithjahrapure  matiir-
lich auch dabel. Wir friih
stlicken immer schifn und
dann gebt es hes, Das machs
schon Spall. Es st el

Fobok Sesanne Linich

schime Gesmednschalt™ Die
Arbeir wird pleichmbtig auf
vieks Schulterm verteilt, be
rictitet sie. Uber Unerstiie-
zung wiirden sich aber auch
e Fraven freven, stellt sie
klar, Wir gsind alle dibar 651

Haoch fiber den Wittmun-
der Diicherm pebr urmerdes-
sen der }'mhuhmpu'nr. 5~
nen gewohaten Gang, wie in
jedem Jahr:  Wir  Fangen
ohen in der Kappe an®, er
liumtert Behrens, [hr wich
rigstes Utensl, verraten die
Ebrepamtlichen, i1 dabel
die Olkanne. Alles muss
stets gut geschmiert sein.
Dann iuft hier alles wie in
einemn Uhrwerk, in dem vie-
e Kleine Ridchen ineinan-
dergreifen.  Fro  Saisomn,
schiitet Behrens, verbringt
er viellelche 100 Arbeirs-
ssunden i der Miihle, Es
kifnaten awch mehr sein, so
peiiu rechne das hier nie
miand nach, Filr ihn i sein
Ehrenamt mugleich Spor
denn er st bed jedem
Einsate eine Menge Trep-
pem: ,Ein Mler is Fir wie
ein Tamschuh®

Mit dem Mahlgang muss
eln wertares Tell der Milhle
grimndlich gerzinigr werden,
dos kein Beswcher wirklich
sseht. Dafiir montieren Uwe
Hinsch, Giinther Meiden
bauer und [Meter Behrens
dae Verklesdung ab, die den
Mahlstein  normalerweise

verdeckt, Die Bilte komme
ah, der holzerne Krang, 2am
Vorschein komma der Mahl
stein mit einem Durchomes
At von 1é Bennimerern. Er
hat ein sietzes Gewichn von
1,25 Tonnen. Ein mwelter
Mahlgang ist nur uwesent-
lich kleiner,

Friiter wurde Windgeld
an den Fiirsten pezahlt

Eingebaur wurden die Mahl-
ginge urm 1780, berichiet
Belseis. Taneals kimen sich
die  Emndhrungegewohnbei-
ten der Osifricsen verdin
dert. Sie hiitten vermehrt zu
Kartoffely und Broo gegrif-
fem, Schoen damals, Gihe or
weiter mes, war die Witk
miinder Mahle ging Besom-
derhedt, denn der Ml
wirtsehaftere nahezu finan-
wiell unabhiingig in die sige
ne Tasche Doch auch er
miusste den Filesren berefli-
gen und  das  sogenannte
Windgeld entrichten.

I [nmeren des Holekran-
#e5 hat eine kleine Menge
wuniickgeblichenes  Roggen
schrot Mause angelocke. Drie
Gerreldereste haben  sle
wwar verputet, dafiir aber
unziihlige kleans Eottel hin
terlasgen. Dazw pibt @8 haer
erwas Staubl und anderen
Dreck.  Versiert  beserfigen
die Minner die Verunreini
gung, Dafir greifen siv zum
Handfeger - und auch zum
.'{Lnulssnugw. dor  frlher
wohl micht eor Ausristungy
eines Miillers gelwirme. Spi-
ter werden sie auch den
mweiten Mahlstein aufpolie
ren ured den Best der Mahle
anf Hochglane beimgen. Da-
mit gich die Besucher an ei-
ner funktionierenden  und
gepllegten Milhle erfreuen
kifmnen,

Die Backtage 2026

rmmer am rweiten Sonnaberd
m konat wind im Backhaus
neban der Muble Brat geha-
cken und alb 10030 Uhr mder
Rirrriise wer kauft

Dk Terrning i Jahr 2026 sirsd
9. Mai

15, Juni

17, Juli

8, A,

12. September

10, Oktaber
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Text fassung

So vermasselt der Miller Tauben die Tour

Die Peldemuhle in Wittmund startet in die neue Saison — Erst geht es ans Putzen,
dann ist Zeit, dass sich was dreht
Artikel abspielen

Susanne Ullrich

Wittmund - ,Hier war nur ein kleines Loch — aber es hat gereicht”, stellt Dieter Beh-
rens fest. Die Kappe der Peldemiihle Wittmund ist aufgrund dieses Schlupflochs zu ei-
nem attraktiven Platz fiir den Nestbau von Tauben und Krahen geworden. Die aber
haben im Inneren einer Mihle nichts zu suchen. Der freiwillige Muller nutzt ein Loch-
blech, um den Vogeln die Tour zu vermasseln. In gut 14 Metern Hohe setzt er alles
daran, die Kappe des historischen Bauwerks wieder gegen tierische Eindringlinge ab-
zusichern.

Glnther Meidenbauer und Uwe Hansch unterstitzen ihn dabei. Es ist eng. Sie missen
bei jeder Bewegung die Kopfe einziehen und genau aufpassen, wohin sie einen FuB
nach dem anderen setzen. Dies ist ein Bereich der Miihle, den Besucher nie zu sehen
bekommen. Die steile Treppe und der wenige Raum sind denjenigen vorbehalten, die
hier oben nach dem Rechten sehen. Denjenigen, die sich genau mit der Mechanik der
Mduhle auskennen. Denn hier oben kann es durchaus gefahrlich werden, wenn Kappe
oder Fligel in Bewegung sind.

Die Peldemuhle,die gar keine ist

An der Esenser StraBe in Wittmund lauft der Frihjahrsputz. Von der insgesamt 16,5
Meter hohen Kappe bis zum Boden soll die alte Miihle wieder in neuem Glanz er-
strahlen. Denn ab sofort immer mittwochs um 14.30 Uhr werden hier wieder Gaste zu
Fihrungen empfangen und im Muihlencafé verkdstigt. An den monatlichen Backta-
gen werden Unmengen frisch gebackener Brote verkauft. Es ist wieder Zeit, dass sich
was dreht: Die Fliigel der Peldemuihle, die eigentlich gar keine ist, werden dann wie-
der regelmaBig in den Wind gedreht. Der Peldegang zum Schalen von Graupen ist je-
doch langst nicht mehr vorhanden. Stattdessen wurden hier einst zwei Mahlgange
eingebaut.

.Die Mihle ist 285 Jahre alt — und funktioniert noch”, sagt Behrens. ,Wir sind der ein-
zige einstdckige, voll funktionsfahige Galerieholldnder.” Behrens ist seit 2022 freiwilli-
ger Miiller, ebenso wie Heribert Mlnstermann und Friedrich Janssen. Hansch und
Meidenbauer warten unterdessen gespannt darauf, wann sie ihre Ausbildung begin-
nen konnen. Beim Frihjahrsputz packen sie dennoch mit an. Generell sei hier jede
helfende Hand willkommen, unterstreicht Uwe Hansch. Vor allem jingere Aktive wir-
den dem etwa 135 Mitglieder starken Forderverein Peldemihle Wittmund gut be-
kommen, denn wie in vielen anderen Vereinen ist das Durchschnittsalter auch hier
hoch. ,Jede Stunde Mithilfe ist gut.”
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Offene Muhle, Backtage und Miihlencafé

Es braucht eine groBe Zahl Ehrenamtlicher, um die 1741 erbaute Mihle am Laufen
und damit am Leben zu halten. ,Ohne Miiller gibt es keinen Mihlenbetrieb. Ohne
Miiller hatten wir keine Muhle”, stellt Johann lhnen fest. Er ist der Vorsitzende des
Fordervereins. Sein Onkel Johann lhnen (1928-2004) hatte das Wittmunder Wahrzei-
chen 1974 gekauft und saniert, um es fiir die Nachwelt zu erhalten. Seither bemiiht
sich die Familie lhnen um den Erhalt der Muhle. Seine Kinder Ulla und Prof. Dr. Hans-
Jirgen lhnen griindeten dazu 2006 die Johann-und-Helene-lhnen-Stiftung.

Doch ohne die vielen Ehrenamtlichen geht hier nichts. Nur wenn die Fligel sich dre-
hen und die historische Technik genutzt wird, hat die Mihle eine Zukunft. Neben den
freiwilligen Mdllern, die Fiihrungen durch die Miihle anbieten und ihre Funktionswei-
se erklaren, sind da die Backer und die Muhlenfrauen. Johann lhnen: ,Der Zusammen-
halt im Verein ist immer schon zu sehen.” Letztere verkaufen nicht nur an den monat-
lichen Backtagen das von den Backern im Backhaus gebackene Brot, sie unterhalten
zudem das Muhlencafé. In der Remise gibt es mittwochs und auf Anmeldung Kuchen,
Torte und Tee.

Wo ein 285 Jahre altes Radchen ins andere greift

Jmmer drei oder vier Frauen backen”, erzahlt Karin Hansch, wahrend sie die histori-
schen Fenster putzt. Die Miihlenfrauen sind beim Frihjahrsputz natirlich auch dabei.
,Wir frihstiicken immer schén und dann geht es los. Das macht schon SpaB. Es ist ei-
ne schone Gemeinschaft.” Die Arbeit wird gleichmaBig auf viele Schultern verteilt, be-
richtet sie. Uber Unterstiitzung wiirden sich aber auch die Frauen freuen, stellt sie
klar. ,Wir sind alle Gber 65."

Hoch tber den Wittmunder Dachern geht unterdessen der Frihjahrsputz seinen ge-
wohnten Gang, wie in jedem Jahr: ,Wir fangen oben in der Kappe an”, erlautert Beh-
rens. Ihr wichtigstes Utensil, verraten die Enrenamtlichen, ist dabei die Olkanne. Alles
muss stets gut geschmiert sein. Dann lauft hier alles wie in einem Uhrwerk, in dem
viele kleine Radchen ineinandergreifen. Pro Saison, schatzt Behrens, verbringt er viel-
leicht 100 Arbeitsstunden in der Muhle. Es kénnten auch mehr sein, so genau rechne
das hier niemand nach. Fur ihn ist sein Ehrenamt zugleich Sport — denn er steigt bei
jedem Einsatz eine Menge Treppen: ,Ein Miiller ist fit wie ein Turnschuh.”

Mit dem Mahlgang muss ein weiteres Teil der Miihle griindlich gereinigt werden, das
kein Besucher wirklich sieht. Dafiir montieren Uwe Hansch, Glinther Meidenbauer und
Dieter Behrens die Verkleidung ab, die den Mahlstein normalerweise verdeckt. Die
Butt kommt ab, der holzerne Kranz. Zum Vorschein kommt der Mahlstein mit einem
Durchmesser von 160 Zentimetern. Er hat ein stolzes Gewicht von 1,25 Tonnen. Ein
zweiter Mahlgang ist nur unwesentlich kleiner.
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Friher wurde Windgeld an den Fiirsten gezahlt

Eingebaut wurden die Mahlgange um 1780, berichtet Behrens. Damals hatten sich die
Ernahrungsgewohnheiten der Ostfriesen verandert. Sie hatten vermehrt zu Kartoffeln
und Brot gegriffen. Schon damals, flhrt er weiter aus, war die Wittmunder Mihle eine
Besonderheit, denn der Mdller wirtschaftete nahezu finanziell unabhangig in die eige-
ne Tasche. Doch auch er musste den Firsten beteiligen und das sogenannte Wind-
geld entrichten.

Im Inneren des Holzkranzes hat eine kleine Menge zuritickgebliebenes Roggenschrot
Mause angelockt. Die Getreidereste haben sie zwar verputzt, dafiir aber unzahlige
kleine Kottel hinterlassen. Dazu gibt es hier etwas Staub und anderen Dreck. Versiert
beseitigen die Manner die Verunreinigung. Daflr greifen sie zum Handfeger — und
auch zum Staubsauger, der frilher wohl nicht zur Ausriistung eines Muillers gehorte.
Spater werden sie auch den zweiten Mahlstein aufpolieren und den Rest der Miihle
auf Hochglanz bringen. Damit sich die Besucher an einer funktionierenden und ge-
pflegten Muhle erfreuen kdnnen.

Immer am zweiten Sonnabend im Monat wird im Backhaus neben der Miihle Brot ge-
backen und ab 10.30 Uhr in der Remise verkauft.

Die Backtage 2026

Die Termine im Jahr 2026 sind:
9. Mai

13. Juni

11. Juli

8. August

12. September

10. Oktober
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Fotos

Die 285 Jahre alte Muhle lauft noch immer wie geschmiert. Dafir
sorgen die Freiwilligen — nicht selten mit einem Tropfen Ol an den
richtigen Stellen. Foto: Susanne Ullrich

Mit Handfeger und Staubsauger wird der Mahlstein auf Hochglanz
gebracht. Uwe Hansch und Gunther Meidenbauer sagen Mehlresten,
Staub und einer Menge Mausekottel den Kampf an. Foto: Susanne
Ullrich

Auktionator Johann Ihnen ist Vorsitzender des Fordervereins der
Peldemubhle. Foto: Susanne Ullrich
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Dieses Mullerwappen aus Sandstein hat ein Steinmetz aus Ganderke-
see vor Jahrzehnten gestaltet. Es hangt im Muhlencafé. Foto: Susanne

Ullrich

Die Flugel der Muhle sind Klappenfliigel. Diese Klappen konnen je
nach Wind in Position gebracht werden. Was die passende Position
ist, das mussen der freiwillige Miller Dieter Behrens (von links) so-
wie die Muhlenanwarter Uwe Hansch und Gunther Meidenbauer
wissen. Foto: Susanne Ullrich

Die Kappe mit den Fligeln wird beim Betrieb der Miihle in den Wind
gedreht. Foto: Susanne Ullrich
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Arbeiten auf engstem Raum und mit eingezogenem Kopf: Wahrend
Dieter Behrens ein Schlupfloch fur Vogel ins Innere der Muhlenkap-
pe in 14 Metern Hohe verschlief3t, muss er aufgrund raumlicher

Enge standig aufpassen, dass er nirgendwo anstofit. Foto: Susanne
Ullrich

Gunther Meidenbauer und Uwe Hansch
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Dieter Behrens



	So vermasselt der Müller Tauben die Tour
	Die Peldemühle,die gar keine ist
	Offene Mühle, Backtage und Mühlencafé
	Wo ein 285 Jahre altes Rädchen ins andere greift
	Früher wurde Windgeld an den Fürsten gezahlt
	Die Backtage 2026


